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INan nıcht vermutet hätte: Prot. Dr. Beenken Wissensdlafl:liche Leistung des Bildband65. SO
(68), rof Dr. Rothacker rof. Dr 1St bei aller Beschränkung des Lextes doch eın

Schrade (  > rof Dr. Strzygowskı Werk entstanden, das nıcht nNnur den Kunst-
(162 U, Z72); rot. Dr. R. Kömstedt rof. historiker, sondern uch den religiös interessier-
Dr. Weıigert (152 M 317) Sıcher hat hıer die ten Menschen anspricht un tiet 1n das große
historische Kritik einzusetzen; denn nıcht jeder Motiıv des mittelalterlichen Christus Domina-

tOor eintführt.der Genannten hat sıch 1n leicher Weise mMi1t Schade SJ
dem System identifiziert. Aber die angeführten
Dokumente wiegen schwer, un: der 7 weitel
bleibt: Wenn sıch die Urteile der Wissenschaft- MESSERER, Wilhelm: Romanische Plastik
ler mi1t dem politischen 5System andern können, Frankreich. Köln DuMont Schauberg 1964

haben s1e WAar den Vorteil, da{ß s1e ankom- 198 MI1t Abb (Reihe Kunstgeschichte,
INCH, ber der Sache 1St wen1g gedient. So Deutung Dokumente).
scheint dem Kezensenten auch verhältnis- Dieses Buch bemüht S1|  $ das Wesen der —

mäfßig leicht, nach Abschlufß einer katatro- manischen Plastik VO: vers!  iedenen Seiten her
phalen Zeıt Dokumente sammeln un! WUr= erschließen. Zunächst >ibt der ert. die Pro-
teile SEeLzZECN. Wiäre 65 nicht notwendiger, die bleme und Deutungsgeschichte se1ines Themas.
Wırrnis der augenblicklichen geistigen Sıtuation FEıne mehrschichtige Analyse eines Reliets -

dokumentieren und unterscheiden, nıcht öffnet den Zugang F Kunstwerk selbst. Es
TST anach, „WEeNnN das Kınd 1n den runnen folgen grundsätzliche Ausführungen über Pla-
gefallen istts den arüber setzen? stik, Ornamentales, Fıgur und Motiv, Kompo-

Schade SJ sit10nen und dıe Einbeziehung der Fıgur 1NSs
Bauwerk. Als Inhalte erfTahren die 'Tiere und

ATTIS, rıch SYNDICUS, FEduard: Christus 5: die Maiestas eıne eigene Würdigung Ahnlich
mMinNator. Vorgotische Grofßkreuze. Innsbruck: WwI1ie der die Form charakterisierende Begrifl,
Tyrolia-Verlag 1964 288 5 davon 125 schwarz- der ikonologische Stil, besonders eachtet wird

Darüber hinaus werden die Schulstile und e1t-weiß-Taftfeln 06 E farbige Abb LW 785,—.
Dieser repräsentatiıve Band faßt die INOMNU- stufen eigens abgegrenzt und beschrieben. Mıt

mentalen Kreuze der romanıiıschen Kunst ‚— einer Betrachtung über die Gegenwart der —>

SAaIMNINCIL. Das Bildmaterıal hat Erich Pattıs SC- manıschen Kunst finden die Untersuchungen
VO:  5 rot Messerer ıhren Abschlufßsammelt, die Einleitung und Kommentare

schrieb Syndicus 5} Die Einleitung für die Ihnen tolgen ıne Reihe VO'  - Texten, die das
Tafeln mußte sıch sehr einschränken. Man hätte Wesen der romanıischen Plastık weiterhin CI -

dem Vert. mehr Kaum gewünscht, seine Ge- hellen. Von den zwölf Dokumenten STamMmmMeEeN

danken weiter entfalten. geht AaUusSs VO  e} allerdings 1Ur Wwel AaUuUS dem Mittelalter selbst.
unserenNn Beziehungen ZUr. romanischen Form Die ehn anderen bestehen Aaus Außerungen
und stellt sehr echt fest, da{fß „Tradıtion VO:  - geISt1g bedeutenden Männern des Jahr-

hunderts und Aaus Untersuchungen VO  3 großengesammeltes Leben“ iSt. Diese Tradition VeEeI-

stand das Kreuz N1! als Kunstwerk, sondern Kunsthistorikern.
als Kultbild, dem gelegentlich anderen Allein die kurzen Hınvweise aut den Inhalt
Heiltümern auch eıine konsekrierte Hostie ein- zeıgen die Fülle der 1n diesem Buch gebotenen

Einsichten und Werte. Kritisch könnte INa  I denvefügt wurde. Die Vieltalt der Typen dieser
Kreuzbilder reicht VO König der Glorie bıs eigenartıgen Gebrauch der Begriffe immanent

den Leidensdarstellungen der Herz- Jesu- und transzendent 1mM etzten Kapitel anmerken.
Mystik. Die stilistische Analyse charakterısiert Nach dem Vert. beginnt die Kunst ETrSt ab 1800
die Formenveränderungen dıeser großen The- transzendent (gemeınt 1St über sıch hınaus-
INEN in feinsinnıger Weiıse. In den Kommen- gehend) werden, während die mittelalter-

den einzelnen Bildern g1bt der Verft. ıche Kunst immanent SCWESCH se1in oll Sıcher
ermas INnan auch hıer noch den Gedanken rich-Texte, die vorwiegend den mittelalterlichen

Theologen tTNOomMMeEN SIN Daneben bietet t1g verstehen, ber nach dem, W 4s Ergeb-
ıne kunstgeschichtliche Charakterisierung für nıssen und Erklärungen vorausg1ıng, hätte Man

jedes Kreuz mMI1t Bibliographie. In diesem Kata- dem Leser diesen dialektischen Gedankensprung
log lıegt W as der Laıe kaum bemerkt die können. TIrotz der kleinen Beanstan-
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VO!  =} Anfang erkennt man, daß her derdung bleibt das Werk von höchstem Wert, wel.
einen Inbegrifi der romanischen Plastik bie- Bericht einer Augenzeugın 1St.

tet und dem Leser. iıne gewissenhafte FEinfüh- Sıe schildert eın Jahr 1n einer Heilanstalt tür

N un Deutung dieser für uns rätselhaf- e1istes- und Nervenkranke, nıcht irgendein
ten Kunstwerke vermittelt. H. Schade SJ Jahr;, sondern jenes, 1n dem die Nationalsozia-

listen daran yingen, diese Kranken tOoten.
Man erlebt den Einbruch der Mörder in diese
umfriedete und Frieden bergende Welt, welch
unheimliche Angst gerade diese Kranken be-
allt, wıe sich die elister wohl nıcht erst jetztArztliche Ethik spalten, wI1e sich und darın liegt der doku-
mentarische Charakter dieses Buches die Men-

BÜCHNER, Franz: Von der Größe UN! Gefähr- schen Schwestern und Ärzte-—zu eıiner schwei-
dung der modernen Medizin. Freiburg: Herder genden Widerstandsgemeinschaft 7zusammenfin-
1962 188 Lw. 12,80 den Sie hatten teilweise keinen Erfolg, ber

Der Name des Vert. wurde 941/42 einer das 1St nıcht das Entscheidende, schwer 1M
über die ENSCIECH medizinischen Kreise hınaus- Finzelfall uch seıiın mochte und sosehr s1e von
reichenden weıteren Offentlichkeit, wenn INa  j hrer Ohnmacht H1S Iräiänen überwältigt WeIr-
s1e damals eNNCIL konnte, dadurch bekannt, den mochten. ber s1€e en ben 1n ihrer
daß > dem Nationalsozialismus 1n schweigenden Ohnmacht eın unvergängliches
5Sffentlicher Versammlung entgegenzutreten: Zeugni1s der Menschlichkeit abgelegt.
Franz Büchners Vortrag über den Eid des Hıp- Man WIFr' auch daran im Jahr der Verjäh-
pokrates, der auch 1in dieses Buch aufgenommen rung denken mussen, richtig über das
1St, wurde damals als eın erlösendes Wort 1n urteilen, W as möglich un W 455 unmöglich Wl
einem Ma{fß empfunden, wıe INa  ; sich heute An der Stumpfheit der Herzen nicht
kaum mehr vorstellen kann. Das dünne Heft

LU jene erkrankt, die Aus irgendeinem Grund
Sing VO  - Hand Hand 1n die Mühle der Verbrechen hineinschlitter-

Neben diesem Vortrag sind 1 dieses Buch
teCMn,; sondern sehr viele, WEnnn nıcht unzählige

viele andere Vortrage des Vert aufgenommen, andere, die sıch keiner konkreten Schuld be-
die 1m Grund auch dort, s1e VO' der deut- uflßt S1Nd. Verbrechen wachsen nıcht einfach
schen Hochschule andeln, immer das ine

Aaus unvorbereitetem Boden Gegen diese Träa-
Thema kreisen, den Menschen.

SCNH, die Mutlosen, die es nicht NUur da-
Medizın 1St für mehr als ein biologischer mals, sondern auch heute 1bt, ist dieses Bu  :3

der physiologischer Vorgang. Der Vert£. VeI- 1n einer demütıigen Liebe geschrieben, eın Ze1+
ber nıcht dem heute oft gegangenen chen der Hoffnung.

Ausweg der Psychosomatik. Daftfür 1St Ww1e- Wır möchten 1in diesem Buch nıicht sehr
der csehr nüchterner Naturwissenschaftler einen Roman sehen als vielmehr eın Dokument
un VO  } großer Ehrfurcht VOrTr den Tietfen der Zeitgeschichte, das Sanz unauffällig und
des Menschen erfüllt, VOTLT dem etzten Raum

AUS einem kleinen Kreıs außerst anschaulich
der Freiheit 1m Menschen. zeıigt, wIie wirklich WAar. Sımmel SJ

Das Buch gehört nıcht 1Ur 1n die Hand VO  3

Ärzten, sondern auch VO':  - Theologen, ja 1m
Grund VO allen, die meınen, dafß die Krank-
heit dem Menschen Erfahrungen schenkt, die

als gesunder nicht gewınnen kann, Erfah-
FuNnsSseCnhN seiner etzten Möglichkeiten als Mensch. Pädagogik

Sımmel SJ Pädagogisches Denken ın Geschichte UN (3
ZeNWATL Hrsg VO:  - SCHINDLER. Ratıngen:

GRANDT, Herta  ®  ° Eıne Handwvoll Frbarmen. Henn 1964 366 Lw 39 ,—
Idiese Festschrift 1St Josef Dolch, ProfessorDonauwörth: Ludwig Auer 1964 760 Lw.

für Pidagogik der Universität Saarbrücken,24,80.
Das Buch nın sich einen Roman, und der seinem 65. Geburtstag VO'  3 Freunden und

Kollegen dargeboten.äußeren Form nach 1st das wohl auch ber
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